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M. 100. Mittwoch den 21. Mai. 1890.

Die Militärcommeiſſton
des Reichstags

begann am Montag die Berathung der Vorlage.
Der Referent Graf Stolberg erklärte ſich ohne
Weiteres für die Bewilligung der Forderungen für
die Artillerie und für die Verſtärkung der Grenz
truppen. Ob die Vermehrung der Infanterie im
Uebrigen nothwendig ſei, darüber erwarte er weitere
Aufklärungen. Der Kriegsminiſter hob hervor,
daß heute Frankreich bezüglich der Organiſation wie
der Zahl der Armee einen nicht unbedeutenden Vor
ſprung gegenüber Deutſchland hätte. Die Zahl der
franzöſiſchen Jnfanteriebgtaillone betrage 561, die der
deutſchen nach der Bewilligung dieſer Vorlage 534.
Dazu kämen noch in Frankreich 27 Bataillone
IJnfanterie, ferner 154 Bataillone der Ergänzungs
cadres mit einer Etatsſtärke von 9 Offizieren und
72 Unteroffizieren und ferner 40 Bataillone Zoll
und Waldwächter. Für Tonkin und Anam könnte
man höchſtens 9 Bataillone in Abzug bringen.
Auch die franzöſiſche Artillerie wäre an Zahl ver
Batterien und der Beſpannungen der deutſchen ſehr
überlegen. 480 franzöſiſche ſtänden 364 deutſchen
Batterien gegenüber mit 3321 bez. 2038 Beſpannungen.
Jm Ganzen wäre Frankreich im Stande, noch über
die augenblickliche Organiſation hinaus 1 bis 2 Armee
corps ins Feld zu ſtellen. Ueberdies wäre zu er
wägen, daß die franzöſiſche Armee ſehr bedeutende
Fortſchritte bezüglich ihrer Ausbildung und Organi
ſation gemacht hätte. Dem gegenüber wies Abg.
Richter nach, daß das franzöſiſche Wehrgeſetz in
Folge von Veränderungen in der Formation 108
Bataillone weniger ſchaffte als beim letzten Septennats

geſetz 1887 deutſcherſeits berechnet worden wäre.
Thatſächlich wäre nur eine Vermehrung der franzö
ſtſchen Artillerie um 19 Batterien eingetreten. Der
Regierungs Commiſſar Major Gaede ſuchte vieſe
Ausführungen zu widerlegen, indem er nachwies,
daß durch das Geſetz vom 25. Juli 1887 vie franzöſiſche
Infanterie nur ſcheinbar eine Schwächung erfahren
hätte. Thatſächlich wäre eine bedeutende organiſatoriſche
Verſtärkung eingetreten. In dieſem Augenblick bliebe
die deutſche Friedenspräſenz um 11 000 Mann hinter
der franzöſtſchen zurück. Auch nach der Bewilligung
der Vorlage würde noch eine Differenz von 3- 4000
Mann übrig bleiben. Die neuen franzöſiſchen 19
Batterien wären beſonders deshalb werthvoll, weil
in ihnen Stämme für Reſerveſormationen vorhanden
wären. Dazu ſtünden noch 560 Offiziere zur Ver
fügung. Abg. Richter kann auch jetzt noch nicht
anerkennen, daß eine weſentliche Vermehrung der
franzöſtſchen Armee ſeit 1887 ſtattgefunden hätte,
beſonders da anſtatt der beim Septennatsgeſetz vor
ausgeſetzten Vermehrung der Friedenspräſenz um
38000 Köpfe nur eine ſolche um 12000 Mann
eingetreten wäre. Es bliebe alſo nur die Verſtärkung
der Artillerte um 19 Batterien. Deutſcherſeits könnte
eine Mehrforderung nur in gleicher Höhe erhoben
werden. Major Gaede wies dem gegenüber zahlen
mäßig nach, daß der frangöſtſche Friedensetat von
1891, wenn derſelbe nach der Vorlage bewilligt würde,
den deutſchen um 1000 Ofſtziere, 16000. Mann
und 4500 Pferde überſchreiten würde. Er gab dem
nächſt in genauen Zahlen, deren Wiedergabe aus
geſchloſſen iß, ein Bild der Verſtärkungen der ruſſi
ſchen Militärmacht ſeit 1887. Abg. Orterer
(Centr.) machte darauf aufmerkſam, daß ſeitens der
Regierung nur Mittheilungen über die Rüſtungen
Frankreichs und Rußlands gegeben würden, nicht
aber auch über die Heeresverſtärkungen der verbündeten
Staeten. Er ſprach ferner den Wunſch aus, daß
der Reichskanzler in der Commiſſton erſcheinen
möchte, um Näheres über die allgemeine politiſche
Sitution mitzutheilen. Jn dieſem Sinne ſoll ein
Erſuchen an den Reichskanzler ergehen. Darauf

die ruſſiſchen Rüſtungen in der Sitzung der
Militatcommiſſton melden Berliner Zeitungen Seit

1867 ſei die Präſenzſtärke von 880 767 Mann auf
923 389 erhöht, die Wehrpflicht auf 18 Jahre aus
gedehnt worden. Dem Kriegsminiſter ſeien für 3
Jahre 3 Milliarden und 3400000 Mk. für Kriegs
zwecke zur Verfügung geſtellt. Rußland habe 22
Armeecorps, die ruſſiſchen Reſerviſten ſeien, was
bisher nie geſchehen, zu ausgedehnten Uebungen ein
berufen worden.

Politiſche Neberſicht.
Der Beſuch Kaiſer Wilhelms in Ruß

land wird nach einer Petersburger Meldung der
„Köln. Ztg.“ neueren Anordnungen gemäß erſt Mitte
Auguſt erwartet. Die ruſſiſche Preſſe erblickt in dem
Königsberger Trinkſpruche eine gegen Rußland ge
richtete Drohung, welche angeſichts der geplanten
Reiſe nach Rußland doppelt befremdend erſcheinen
müſſe.

Zu dem deutſch türkiſchen Zwiſchenfall
wegen Mißhandlung eines deutſchen Matroſen von
türkiſchen Polizeibeamten, welcher bekanntlich mit der
Entlaſſung des türkiſchen Juſtizminiſters endete, er
klärt die „Kölniſche Zeitung“ noch, daß der deutſche
Botſchafter Herr v. Radowitz kurz vorher der Pforte
eine Note habe überreichen laſſen, welche in dem Satze
gipfelte, „daß er ſomit genöthigt ſei, die weitere Be
handlung der Angelegenheit ſeiner Regierung zu
überlaſſen ein Vorgehen, das etwa die Bedeutung
einer Abreiſe des Botſchaſters hat. Seine perſön
lichen Beziehungen zu der kaiſerlichen Regierung
waren durch den Fall ſchon eingeſchränk? worden
und zwar in einem ſolchen Grade, daß der Bot
ſchafter es ablehnen zu müſſen glaubte, den in Con
ſtantinopel anweſenden muthmaßlichen Thronerben
Sachſens bei dem Sultan einzuführen zweimal war
vie feſt geſetzte Audienz verſchoben worden, und ſchließ

lich vertrat der erſte Secretär, Botſchaftsrath Dr.
v. Winckler, ſeinen Chef. Nunmehr wurde nach
weniger als 24 Stunden die Abſetzung des Juſttz
miniſters und die von dem Botſchafter verlangte Ab
ſetzung Emzoullah Effendis ſowie des Commandanten
der Polizeiwache und die Verſchickung der fünf Ver
beecher nach Rhodus befohlen und ausgeführt. Jn
Wirklichkeit geht die Entlaſſung des Juſtizminiſters
über die deutſchen Forderungen hinaus, da ſte deutſcher
ſeits in amtlicher Form nie verlangt worden iſt.

Der höhmtſehe Landtag wurde am Montag
von dem Oberſtlandmarſchall, Fürſten Lobkowitz,
mit ein r theils in böhmiſcher, theils in deutſcher
Sprache gehaltenen Rede eröffnet, in welcher er die

deutſchen Abgeordneten auf das Wärmſte
begrüßte und der freudigen Genugthuung darüber
Ausdruck gab, daß ſämmtliche Vertreter der deutſchen
Bezirke erſchienen ſeien. Mit dem Wiedereintritt
dieſer Abgeordneten ſei ein entſchiedener Schritt auf
der Bahn der Verſtändigung geſchehen wie ſie loyal
eingetreten ſeien, ſo werde man ihnen loyal entgegen
kommen. Was die Ausgleichsvorlagen angehe, ſo
werde bei Berathung derſelben zu Tage treten, daß
die durch ſte geſchaffenen Einrichtungen keine der
beiden Nationalitäten irgendwie ſchädigen. Der
Zweck des gegenwärtigen Landtages ſei, eine Milde
ung der nationalen Gegenſätze herbeizuführen, ſowie

ein dauerndes friedliches Wirken der Bruderſtämme.
Die Verſtändigung ſei unter den Auſpizien des
Katſers erfolgt. Der Redner ſchloß mit enthuſtaſtiſchen
dreimaligen Hoch und Slavarufen auf den Kaiſer,
in welche das ganze Haus einſtimmte. Auf ver
Tagesordnung der nächſten Sitzung, welche Dienſtag
ſtattfindet, ſteht die Berathung ſämmtlicher
Ausgleichsvorlagen, von welchen diejenigen,
betreffend die Kurienbildung, ferner diejenigen die
Landtags mandate des Großgrundbeſttes betreffend,
nach welchen den Deutſchen zwanzig Mandate zuge
wieſen werden, bereits vertheilt wurden. Ein Bericht
des Landesausſchuſſes beantragt einen Betrag von
zwei Millionen aus Landesmitteln zur Schiffbar
machung der Molbau.

Jn der franzöſtſchen Deputirtenkammer kam

es am Sonnabend zu wiederholten Skandalen in
Folge von Interpellationen des boulangiſtiſchen Ab
geordneten Laur, der die ſchwerſten Anklagen gegen
den Finanzminiſter Rouvier erhob. Die große Mehr
heit der Kammer ſtellte ſich auf Seite der Regierung
und ertheilte dieſer ein Vertrauensvotum. Zuerſt
interpellirte Laur über den wucheriſchen Ankauf von
Petroleum. Juſtizminiſter Fallières erklärte, die vor
gebrachten Anklagen gehörten vor die Tribunale, die
Beſitzer der Raffinerien ſelbſt verlangten vor Gericht
geſtellt zu werden, um ſich vertheidigen zu können
die Petroleumhauſſe rühre von dem Zolltarif her,
nicht von dem wucheriſchen Aufkauf. Schließlich
wurde die einfache Tagesordnung mit 420 gegen 50
Stimmen angenommen. Laur wünſchte hierauf ſeine
Interpellation über die Verwendung der Spar
kaſſengelder auf Montag zu vertagen, der Finanz
miniſter Rouvier verlangte jedoch ſofortige Berathung
Die Sitzung wurde deshalb ſuspendirt, damit Laur
ſeine auf die Interpellationen bezüglichen Schriftſtücke
herbeiholen könne. Nach Wiederaufnahme der Sitzung
warf Laur dem Finanzminiſter vor, Börſenge
ſchäfte mit den Geldern der Depoſttenkaſſe der
Sparkaſſen gemacht zu haben. Der Finanzminiſter
Rouvier ſtellte das formell in Abrede und gab
detaillirte Aufklärungen, indem er die Angaben Laur's
widerlegte. Die Deputirtenkammer nahm mit 368
von 374 Stimmen eine Tagesordnung an, welche
die Erklärungen der Regierung billigt, worauf die
Sitzung aufgehoben wurde.

Von maßgebender englefcher Seite verlautet,
Lord Salisbury habe neuerdings die von Frank
reich geſtellte Forderung, die Zeit der
Räumung Aegyptens feſtzuſetzen, höflich aber
entſchieden abgelehnt.

Jn der italieniſchen Deputirtenkammer hat
Crispi am Sonnabend den vom Senate modiftzirten
Geſetzentwurf über die frommen Stiftungen vorgelegt
und den Wunſch ausgeſprochen, denſelben der gleichen
Commiſſton zu überweiſen, welche ihn ſchon bei der
früheren Duxchberathung prüfte. Die Kammer gab
dieſem Wunſche Folge. Jm Senate hatte die
Berathung des Geſetzentwurfs bekanntlich zum Con
flicte zwiſchen Crispi und der Mehrheit des Senats
geführt. Das italieniſche National
ſchützen feſt iſt am Sonntag geſchloſſen worden.
Miniſterpräſtdent Erispi äußerte in einer Rebe, dieſe
Probe, welche doch eine Waffenprobe geweſen ſet,
ſcheine ein Pfand des Friedens und der Liebe
zwiſchen der italieniſchen und anderen Nationen ge
weſen zu ſein.

Jn Braſilien hat die Regierung beſchloſſen
daß die Zölle vom 1. Zuli ab bis zum Mindeſt
betrage von 20 pCt. in Gold gezahlt werden ſollen.

Aus Hatté wird in der „Norbd. Allg. Ztg.“
an einer Stelle, an welcher ſich unter Fürſt Bismarck
offiziöſe Mittheilungen befanden, nachſtehende dunkle
Geſchichte erzählt Jn Hamburger Blättern wird
gemeldet, auf den Hamburger Poſtdampfer „Elber
feld“, als derſelbe am 22. März d. J. vor einem

haitiſchen Hafen lag, ſei plötzlich von dem im näm
lichen Haſen ankernden haitiſchen Kriegsdampfer
„Touſſaint L'Ouverture“ eine Gewwehrkugel nach dem
Schiffe entſandt worden, welche den Bootsmann der
„Elberfeld“ traf und ſchwer am Oberarm verwunhete.
Der Vorfall wurde ſofort dem deutſchen General
conſul gemeldet, welcher eine genaue Unterſuchüng
einleitete. Unſerer Kenntniß zufolge iſt dieſelbe bis
her inſofern ergebnißlos geweſen, als trotz der
ſorgfältigen Unterſuchung nicht hat feſtgeſtellt werden
können, von wem die Kugel ausgegangen ſei.

Deutſchland
Berlin, 20. Mai. Wie aus München gemeldet

wird, begiebt ſtch auf Einladung des Kaiſers der
Prinzregent Anfangs Auguſt nach Berlin, um
von Hier aus den größeren Jagden auf Hochwild
bei Hubertusſtock betzuwohnen. De Katſerin
Friedrich traf mit ihren Töchtern und klein m



t

Gefolge am Sonntag Nachmittag 5 Uhr in Wies
baden ein und ſtattete der Kaiſerin Eugenie
im Rheinhotel einen dreiviertelſtündigen Beſuch ab.
Die Kaiſerin Eugenie empfing die Kaiſerin Friedrich
im Flur des Hauſes, wo ſich die Damen herzlich
umarmten und küßten. Um 6 Uhr fuhr die Kaiſerin
Friedrich nach Homburg zurück.

(Der Kaiſer) ſoll zur Militärdebatte
nach der „Täglichen Rundſchau“ bei dem Feſtmahl
in Königsberg in zwangloſem Geſpräch ſeiner Be
friedigung darüber Ausdruck gegeben haben, daß die
Verhandlungen des Reichstags einen ſtreng ſachlichen
Charakter trügen, wodurch die Verſtändigung über
Fragen, deren Löſung auch er für ſchwierig hielte,
außerordentlich erleichtert würden. Unter dieſen
Umſtänden hätten die Einreden der Oppoſition
für ihn nicht geringeres Jntereſſe, als
die „wohlüberlegten Ausführungen des
Kriegsminiſters, des jugendfriſchen
Grafen Moltke“ und ſeines geiſtvollen
Kanzlers. Für die Bemerkung eines der ange
redeten Herren, der ruhige Ton der Volksvertretung
wäre der Widerhall der von der Miniſterbank aus
gehenden Accorde, hatte der Kaiſer ein freundliches
Lächeln und zuſtimmendes Kopfnicken.

Gerüchte über Miniſterwechſel.) Jm
Abgeordnetenhauſe curſtrte am Montag das Gerücht,
daß Miniſter v. Scholz im Begriff ſtände, ſeinen
Abſchied einzureichen, und daß Herr Miquel als ſein
Nachfolger in Ausſtcht genommen ſei, um als Steuer
miniſter die neuen Schrauben bei der Einkommen
ſteuer in der nächſten Seſſton einzuſetzen. Auch iſt
von einem Rücktritt des Staatsminiſters v. Stephan
aus unpolitiſchen Gründen die Rede.

(Herr von Kuſſerow) wird, wie der
„Hamb. Correſp.“ ſchreibt, demnächſt ſeine gänzliche

Entlaſſung aus dem Staatsdienſt beantragen, „weil
derſelbe einestheils aus leicht verſtändlichen Familien
rückſtichten weder in ſeinem alten Hauſe noch über
haupt weiter in Hamburg zu leben wünſcht und
anderntheils im Intereſſe ſeiner Kinder vorzieht,
wenigſtens vorerſt auf einen Beruf zu verzichten, der
ihn bis auf wenige Wochen Erholungsurlaub an
ſeinen Poſten bindet und eventuell ins Ausland
führen würde“.

(Ueber die Erneuerung des deutſch
ſchweizeriſchen Niederlaſſungsvertrages)
haben nunmehr nach einem Telegramm der „Voſſ.
Ztg.“ aus Bern auch ofſtzielle Verhandlungen be
gonnen. Der Bundesrath hat auf Anfrage des
deutſchen Geſandten ſeine Bereitwilligkeit zu Ver
handlungen kundgegeben. Ueber die Grundlage der
Unterhandlungen ſcheint bereits Einvernehmen zu
herrſchen, da es ſich weniger um Aufſtellung eines
neuen Vertrages als um Durchſicht des beſtehenden
handelt und zwar namentlich um redactionelle Aende
rung des Artikels 2 des Vertrages, welcher im
vorigen Jahre Anlaß zu Meinungsverſchiedenheiten
gegeben hat. Die Verhandlungen haben bereits be
gonnen und verſprechen baldigen Abſchluß.

(Das Nationaldenkmal für Kaiſer
Wilhelm I.) ſoll nach einem Antrage des Reichs
kanzlers an den Bundesrath die Geſtalt eines Reiter
ſtandbildes erhalten und auf dem, durch Niederlegung
der Gebäude „An der Schloßfreiheit“ entſtehenden
Platz errichtet werden. Ueber einen Entwurf für
das Denkmal findet ein engerer Wettbewerb ſtatt.

(Aus Friedrichsruh.) Die Mittheilungen
von Berichterſtattern, welche vom Fürſten Bis
marck empfangen wurden, ſcheinen eine ſtehende
Rubrik in der Tagespreſſe werden zu wollen. Neuer
dings veröffentlicht auch die Petersburger „Nowofe
Wremja“ die Ergebniſſe einer Unterredung ihres
Correſpondenten Herrn Lwow mit dem ehemaligen
Reichskanzler. Das „Berl. Tgbl.“ hebt daraus u. A.
folgendes hervor: „IJn Bezug auf die Orientfrage
erklärte Fürſt Bismarck weder Rußland noch Oeſter
reich könnten erwarten, daß Deutſchland für ſie
arbeite. Es ſei Rußlands Fehler geweſen, daß es
das erwartet habe. Der Fürſt betonte, der Batten
berger ſei auf dem Berliner Congreß nur beſtätigt
worden, weil er ver ruſſiſche Candidat geweſen ſei.
Nachdem er ſich Rußland untreu erwieſen, habe ge
rade er (Bismarck) ſich, entgegen dem Wunſche
des Kaiſers Friedrich, gegen die Ver
bindung der Kaiſertochter mit Fürſt

Alexander aufgelehnt. Fürſt Bismarck geſtand
ferner, er ſei gegen die Reiſe des Kaiſers Wilhelm II.
nach Konſtantinopel geweſen. Die internationale
Arbeiterſchutz- Conferenz nannte der Fürſt
ſeinem ruſſtſchen Jnterviewer gegenüber nur einen
Schlag ins Waſſer. Uebrigens ſei nach ihm die
Unzufriedenheit der Kapitaliſten gefähr
licher, als die der Arbeiter. Ueber die
Gründe für ſeinen Rücktritt befragt, ſagte Fürſt
Bismarck: „Majeſtät, einen Ueberfluß an Kräften
in ſich fühlend, wolle ſelbſt Kanzler ſein Schmerz
lich ſei es für Bismarck, daß er im Vorjahre einem
der mächtigſten europäiſchen Herrſcher erklärt habe,
er (Bismarch glaube beſtimmt, er werde bis an ſein
Lebensende guf dem Kanzlerpoſten verbleiben. Er

habe damit alſo unwiſſentlich die Unwahrheit geſagt!
Wenn aber das Vaterland ihn nochmals rufe, ſo
werde er dem Rufe folgen.“ Was dieſen letzteren
Punkt betrifft, ſo ſprach ſtch Fürſt Bismarck dem
Mitredacteur des „Matin“, Herrn des Houx,
gegenüber folgendermaßen aus: „Jch begreife Jhr
franzöſtſches Geſetz nicht, welches Generäle oder Be
amte von 60 oder 65 Jahren zur Penſionirung und
Unthätigkeit verurtheilt; in dieſem Alter kann man
noch in voller Kraft ſein. Mich hat man mit 75
Jahren „abgehalftert“ und ich fühle mich noch viel
zu jung, um nichts zu thun. Jch war an die
Politik gewöhnt, ſie fehlt mir.“ Als des
Houx höflich darauf hindeutete, daß die Rückberufung
ins Amt doch möglich ſet, erwiderte Bismarck: „Es
iſt zu Ende, vollſtändig zu Ende, mehr als Sie
glauben, mehr als Sie ahnen können

(Das Centralcomité der freiſinnigen
Partei), beſtehend aus den zur Zeit hier anweſen
den Mitgliedern der Reichstagsfraction und den
Parteifractionen geſetzgebender Körperſchaften, trat
am Montag Abend zu ſeiner Conſtituirung und zur
Wahl der (13) Mitglieder des geſchäftsführenden
Ausſchuſſes zuſammen. Der letztere beſtellt einen
engeren Ausſchuß von 7 Mitgliedern zur Führung
der Geſchäfte.

(Das Muſterland für den politiſchen
Boykott) ſcheint der anhaltiſche Wahlkreis des
nationalliberalen Herrn Oechelhäuſer zu ſein.
So haben dort die Zuckerfabrikanten einerſeits und
die Beſttzer reſp. Directionen der chemiſchen Fabriken
andererſeits oder auch zuſammen eine Convention
geſchloſſen, um freiſinnige Rechtsanwälte, Aerzte und
Geſchäftsleute zu boykottiren. Thätig in dieſer
Richtung ſind auch die deutſchen Solwey Werke. Jn
Leopoldehall haben die Salzbergwerke dem freiſtnnigen
Vertrauensmann, einem dortigen Kaufmann, die
Salzlieferungen entzogen. Jn Bernburg haben die
Zuckerfabrikanten einem freiſtnnigen Metallwaaren
fabrikanten die Kundſchaft entzogen. Auch den Vor
ſitzenden des freiſtnnigen Vereins in Bernburg ſucht
man möglichſt in geſchäftlicher Beziehung zu ſchädigen.

„Das iſt der Nationalliberalismus hier
zu Lande,“ ſchreibt man der „Freiſ. Ztg.“ aus Bern
burg.

(Zur Colonialpolitik Die Vereinigung der Witu- Geſellſchaft mit der
Deutſchoſtafrikanifchen Geſellſchaft iſt am
Montag in Berlin vollzogen worden. Beide Geſell
ſchaften hielten Generalverſammlungen ab, auf welchen
der Vereinigungs Antrag gemäß den vorher getroffenen
Vereinbarungen angenommen wurde. Dieſer Beſchluß
bedarf der Zuſtimmung des Reichskanzlers. Zur

Lage in Deutſch-Südweſtafrika wird der
„Voſſ. Ztg.“ geſchrieben, daß die Grenze des Schutz
gebiets, welches nach den Erklärungen von 1885
eigentlich nur bis zum 20. Grade öſtlicher Länge
reichte, mit unſeren Abmachungen mit Portugal von
1886 in Einklang gebracht werden ſoll nach den
letzteren reicht das deutſche Gebiet von der Cunene
Mündung bis 240 25 öſtl. Länge. Das deutſche
Gebiet würde ſtch dann über BritiſchBetſchuanaland
hinziehen und nahe bis an die Weſtgrenze von
Matabelaland reichen. Die Errichtung einer Flotten
und Kohlenſtarion in Angra Pequena werde in Er
wägung gezogen. Es wäre angeſichts dieſer Projecte
doch intereſſant, etwas über die Vermögensverhält
niſſe der deutſchen Colonialgeſellſchaft für Südweſt
afrika zu erfahren. Dr. Goering, beauftragt
mit der commiſſariſchen Wahrnehmung der Functionen
des kaiſerlichen Commiſſars für das ſüdweſtafrikaniſche
Schutzgebiet, iſt nach einer Mittheilung des „Reichs
Anzeigers“ am 14. März in WalfiſchBay eingetroffen
und hat die Geſchäfte des Commiſſariats übernommen.

Parlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 19. Mai 1890,)

Die erſte Berathung der Gewerbeordnungs- Novelle
(Arbeiterſchutz-Beſtimmungen, Contraktbruchs- Beſtrafung 2c.)

wird fortgeſetzt. Abg. Grillenberger (Soz.): Die
Vorlage hat zweifellos gute Seiten, aber enthält auch viele
Beſtimmungen, die eine Verſchlechterung des gegenwärtigen
Zuſtandes bezwecken. Es wäre vielleicht zweckmäßig, wenn
mit der Vorlage zugleich unſere Arbeiterſchutzanträge discu
tirt werden könnten, die wir ja ſchon früher eingebracht
haben, über die man damals hinwegging. Inzwiſchen hat
ſich ja in Bezug auf ſoziale Reformen ein Umſchwung voll
zogen und wir hoffen, daß dieſe Vorlage nicht wieder reſul
tatlos bleiben wird. Ungeſchicklichkeiten in der ſozialen Ge
ſetzgebung ſind allerdings von der Regierung zahlreich be
gangen. Für die Einrichtung der Arbeiterſtatiſtik iſt leider
nichts geſchehen. Dagegen ſind anerkennenswerthe Maß
nahmen durch die kaiſerliche Ordre vom 4, Februar er. ge
troffen. Von dem internationalen Arbeiterſchutz Congreſſe
iſt ja anerkannt, daß er weſentlich ſich an die Beſchlüſſe des
internationalen Arbeiter Congreſſes angelehnt hat. Es iſt
nicht richtig, daß wir unſere Anträge nur ſtellen, um zu
demonſtriren; unſere Anträge enthalten Vorſchläge, die auf
dem Boden der gegenwärtigen Geſellſchaftsordnung durch
führbar ſind. Mbgen die Herren rechts ihre Vorurtheile
und Klaſſenintereſſen aufgeben und ſich uns nähern, dann
wird dieſe Geſetzgebung ſehr glatt gehen. Die Stellung
der freiſinnigen und nationalliberalen Preſſe gegenüber den
kaiſerlichen Erlaſſen war anfangs zuſtimmend, hat ſich aber
bald geändert. Auch in der Vorlage macht ſich eine deutlich
erkennbare Abſchwächung der Grundſätze des kaiſerlichen Er

laſſes bemerkbar. Von der Gleichberechtigung der Ariſt keine Rede mehr. Bei der er r e
man auch die Kaufkraft des Geldes in Betracht Fiehen; die
Preiſe für die Lebensmittel ſind heute ſo bedeutend geſtiegen
daß die erhöhten Löhne dagegen nicht in Betracht kommen.
Bei den Vorerörterungen über ſolche Arbeiterſchußmaßregeln
dürfen Arbeitgeber nicht mit zu Rathe gezogen werden
denn mit wenigen Ausnahmen wohlwollender Arbeitgeber
ſind die meiſten Ausbeuter, deren Intereſſe gegen die Inte
reſſen der Arbeiter läuft. Nicht die Begehrlichkeit der Ar
beiter, wie Graf von Moltke ſagte, ſondern die Ausbeutungs
wüth der Unternehmer führt den Krieg herbei. Die Sitt.
lichkeit iſt durch das Zuſammenarbeiten dee Geſchlechter viel
weniger gefährdet als durch männliche Vorgeſetzte bei weib
lichen Arbeitern. Wir haben die Errichtung von Arbeiter
kammern vorgeſchlagen, die Einrichtung eines Reichsarbeits
amtes, wo Arbeiter und Arbeitgeber gemeinſam Streit
fragen ſchlichten können, die heute einſeitig durch das
Unternehmerthum gelöſt werden. Die Koſten dafür ſind
gegenüber den Militärforderungen ſicher unr gering. Die
Zahlung des Arbeitslohnes an die Eltern Minderjähriger
urd an die Gemeindebehörden iſt durchaus unannehmbar.
Warum ſchlägt man denn nicht ähnliche Beſtimmungen für
Studirende vor Gegen den Frühſchoppen der Studirenden
und ähnliche Dinge ſagt Niemand etwas, ſobald aber Arbeiter
im Spiele ſind, dann ſpricht man von der zuchtloſen
Jugend. Eine ſtrengere Beſtrafung des Gontraktbruches
läuft auf eine Ausrottung des Koalitions Rechtes hinaus
Während man mit hohen Gefängniß Strafen gegen die
Arbeiter wegen öffentlicher Verrufserklärung vorgeht, bleiben
die Arbeitgeber, die ganz daſſelbe thun, unbehelligt. Bei
ſolchen Angriffen auf die Koalitionsfreiheit der Arbeiter,
dürfen wir uns nicht hinter die Schanzen ducken, ſondern
müſſen erklären den Unternehmern gehört Eins auf den
Kopf! Setzen ſie den Hebel an bei dieſer Vorlage Ste
können hier viel Gutes leiſten für die Arbeiter und für die
Erhaltung des ſozialen Friedens. Abg. Frhr. v. Stumm
(Rp.): Nach den von mir genau geführten Tabellen iſt die
Lohnſteigerung in den letzteren Jahren eine viel bedeutendere
geweſen als die Steigerung der Lebensmittelpreiſe, auch
weiß ich, daß viele Unternehmer ihre Fabriken nur betreiben,
um ihre Arbeiter zu beſchäftigen, ohne ſelbſt Verdienſt zu
haben. Jch begrüße die Vorlage mit Freuden. Mit dem
Sozialiſtengeſetz hat die Vorlage nichts zu thun; vielleicht
entwickeln ſich aber nach dem 1. October Zuſtände, die auch
den Abg. Schrader nöthigen werden, für ein Soztaliſtengeſetz
zu ſtimmen. Die Vorlage iſt die logiſche Entwickelung unſerer
ſozialen Geſetzgebung. Es wäre doch am Beſten, wenn der
Theil der Vorlage über Sonntags, Frauen und Kinderarbeit
baldmöglichſt Geſetz würde und der Reſt der Vorlage bis
zum Herbſt vertagt wird, denn ſonſt laufen wir Gefahr, bis
mitten in den Sommer zu ſitzen und ſchließlich garnichts zu
Stande zu bringen, weil wir uns über die anderen wich
tigen Punkte der Vorlage nicht einigen können. Die Straf
beſtimmungen der Vorlage ſind gerechtfertigt ausgedehnt
könnten ſie noch werden auf ſolche Durchſtechereien, die
zwiſchen Arbeitern und Werkſührern, ſowie zwiſchen Berg
leuten und Steigern vorzukommen pflegen. Zum Segen für
die Bevölkerung kann die Vorlage nur werden, wenn das
perſönliche Verhältniß zwiſchen Arbeiter und Arbeitgeber
nicht gelockert, ſondern gefeſtigt wird. Abg. Cegielski
(Pole) erinnert daran, daß die Polen gemeinſam mit dem
Centrum für die Forderungen der Vorlage eingetreten ſind.
In Polen wird die Vorlage nur dann von Erfolg ſein, wenn
die Regierung die Germaniſtrung der Volksſchule in den
polniſchen Ländertheilen unterläßt, wodurch bei uns allerdings
keine zuchtlofe Jugend erzogen wird, von der der Reichs
kanzler neulich ſprach. Vor einigen Jahren wurde mit Bezug
auf das den Polen zugefügte Unrecht hier von mir geſagt
„Cherchez le chanzelier.“ Möge der gegenwärtige Kanzler
dafür ſorgen, daß dies Wort auf ihn im entgegengeſetzten
Sinne wie früher auf ſeine Vorgänger angewendet werde.

Abg. Winterer (Elſ.) ſteht der Vorlage ſympathiſch
gegenüber. Abg. Haehnle (Volksp.) anerkennt die Ziele
der Vorlage, wünſcht aber die Intereſſen der Produktion
ſtärker zu berückſichtigen und die Befugniſſe der Polizet zu
beſchränken. Hierauf vertagt das Haus die weitere Debatte
bis morgen, Dienſtag 1 Uhr: Es ſteht außerdem noch die
Strafgeſetznovelle (Strafen für Beſchädigung von Telegraphen)
auf der Tagesordnung. Schluß 5 Uhr.

Das Abgeordnetenhaus genehmigte den Nach
tragsetat (Gehaltserhöhungen) überall nach den Com
miſſionsbeſchlüſſen, ebenſo wurden die Lehrerpetitionen nach
den Anträgen der Budgetcommiſſion erledigt. Morgen
3. Leſung der Gehaltserhöhungen und I. Leſung des Eiſen
bahnverſtaatlichungs- NachtragsEtats.

Die Budgetcommiſſion des Reichs
tags bewilligte am Montag die im Nachtragsetat
geforderten Mittel für die Jnſtandſetzung des Reichs
kanzlerpalais und der Dienſtwohnung des Staats
ſecretairs des Auswärtigen, ferner 350000 Mk. als
Reichsſubvention für die oſtafrikaniſche Dampferlinie
für die Zeit vom Juli d. J. bis ultiwo März 1891.
Geh. Rath Krauel theilt mit, daß die Linie voraus
ſichtlich Rotterdam anlaufen werde. Auf die An
frage Richters, ob es richtig ſei, daß die Samoalinie
eingehen ſolle, erklärte er, ſoweit er ermächtigt ſei,
Auskunft zu geben, ſei ihm davon nichts bekannt
geworden. Die Nachtragsforderung für Oſtafrika,
422 Millionen, wird nach längerer Debatte gegen
die Stimmen der Freiſinnigen, Volkspartei und
Sozialdemokraten bewilligt. Eine Reihe von Fragen
des Correferenten Dr. Barth blieben unbeantwortet.
Staatsſecretair des Auswärtigen Frh. v. Marſchall
erklärte, die Frage des Verhältniſſes der oſtafri
kaniſchen Geſellſchaft zum Reiche ſei noch nicht
ſpruchreif, ſo lange der Krieg daure. Der Zeitpunkt
wo die Geſellſchaft die Verwaltung des Gebiets über
nehmen könne, ohne das bisher Erreichte zu ge
fährden, ſei noch nicht abzuſehen. Der gegenwärtige
Zuſtand, wo das Reich große Koſten habe, die Ge
ſellſchaft aber die Einnahmen aus den Zöllen, ſolle
nicht einen Tag länger dauern als abſolut noth
wendig ſei.
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ſindet im Merſeburger Kreiſe

Anzeige nm.
ar dieſen Theil vernimmt die Redactkon dem

Fuslikum gegenüber keine Verantwortung
Das Ober Erſatz Geſchäft

Monkag den 9., Dienſtag den 10.
und Mittwoch den II. Juni cr.

war kommen zur Vorſtellung
die zur Dispoſittton der Erſatzbehörden

entlaſſenen Mannſchaften, über welche endgültig
zu entſcheiden iſt,

die zur Zeit des Aushebungsgeſchäfts
och vorläufig beurlaubten Rekruten,
9) die zum einjätrigfretwilligen Dienſt

Berechtigten, welche

antragen,
b. von den Truppen bezw. Marinetheilen

abgewieſen worden ſind,
Hdie für dauernd unbrguchbar Er

achteten,P die zum Landſturm I Vorgeſchlagenen,

6) die zur Erſatz e ſerve vorgeſchlagenen
ilitä pflichtigen,
7) die für brauchbar erachteten Mann

ſhaften, und

8) die nach der Rekruten Muſterung aus
inderen Bezirken hier zugezogenen Mann
haften und die, welche ſich in dieſem Jahre
ſberhaupt noch nicht geſtellt haben.

Den Mannſchaften werden noch beſon
ſere Geſtellungs-Ordres in den nächſten
Zagen zugehen.

Die Magiſträte und Ortsbehörden veran
ſiſſe ich, gegenwärtige Bekanntmachung den
ſreffenden Mibtär pflichtigen in deren Ab
heſenheit den Eltern, Vormündern oder Ver
pand ten derſelben mit dem Bemerken be
innt zu machen, daß gegen ungehorſam
usbleibende oder zu ſpät Erſcheinende
ſie geſetzlichen Strafen zur Anwendung ge
acht werden. Rekurſe gegen die auf Rekla
nativnen von der Erſatz. Commiſſion gegebenen
ihweiſenden Beſcheide müſſen bis ſpäteſtens

den 29. Mai cr.
bei mir auf vorgeſchriebenem Formular in
luplo eingereickht werden, die Ortsbehörden
herjenigen Ortſchaften aber, aus denen Rekla
hationen eingereicht reſp. bei dem Erſatz- Ge

häft für begründet erachtet worden ſind
hen am betreffenden Tage perſönlich im
(eſtellungslokale zu erſcheinen, damit ſte über
e den Reklamattonen zu Grunde liegenden
Kerhältniſſe genaue Auskunft geben können.
lnentſchuldigtes Ausbleiben der Ortsbehörden
hid mit Ordnungsſtrafe geahndet werden.

Merſeburg, den 16. Mai 1890.
Der Königliche Landrath.

eidlich.
Etwa noch ausſtehende Rechnungen, welche

h auf den Bau des Waſſerwerks beziehen,
ſuchen wir dringend, uns ſpäteſtens bis zum

d. M. einzureichen.
Merſeburg, den 17. Mai 1890.

Die Waſſerwerks Commiſſion.

ohnhäuſer und Scheunen

Verkauf in Merſeburg.
neue Häuſer mit Vor und Hintergatten an

der Halleſchen Straße,
Vohnhaus mit gr. Garten an der Weißen

felſer Straße,
dergl. in der Karlſtraße,
dergl. in der Lindenſtraße, ſowie

cheunen

d ſofort zu verkaufen durch Carl im
eisen, Merſeburg, Burgſtraße 13

iesen- Verpachtung
in hieſigen Hoſpitalgarten.
Sonnabend den 24. d. VI.
nehmmittags 6 Uhr ſoll die zur
irre in Keuſchberg gehörige Wieſe in

Carl Rindfleiſch
luetiens Commiſſar und Gerichts Taxator.

Wieſenverpachtung
in Tragarth.

Donnerstag den 22. d. M nachtmit
82 Uhzr, ſollen ca. 100 Morgen Tra
her Rittergutswieſen in kleineren und
eren Parzellen meiſtbietend verpachtet wer
wozu ich Pachtluſtige hiermit einlade.
Hammelplatz: Schenke in Löpitz.

Nerſeburg, den 12. Mai 1890.

Carl Rindfleiſchſetiong ln und Gerichts Toxator.

n. egeſucht
Mark 7h a Shadt Lopothe gin

erfragen bei
G. Runkel, Preußerſtr. 18, im Laden.
Eine lantpfeifende Droſſel
erkaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

in Thüringer Hofe hierſelbſt ſtatt, und

a, wegen häuslicher Verhältniſſe ihre Be
freiung von der activen Dienſtpflicht be

Von Sonnabend den 24.
wieder ein Transport beſte

kauf. iruberger
Garantirt echtergern ſtein Fußhodenlack

mit Jarbe (kein Spirikuslack), (Dr. à 1958.)
der beſte und dauerhafteſte

Außboden-Anfſtrich,
von Jedermonn leicht herzuſtellen.

Der Lack iſt bei tiefem Glanze über Nacht vollſtändig erhärtet ohne
nachzukleben, wodurch der Fußboden ſofort wieder begangen werden kann.

In Büchſen à l Klar. in verſchiedenen Farben, Probeaufſtriche und Gebrauchsanwei
ſungen zu haben bei W I en KüesIſeln, Drog. und Faxbenhandlung, Roßmarkt 3

S Nur echt mit obiger Hchutzmarke
e

S

e GHanuptgewinn: 600,000 Reichsmark baar.
OriginalLonſe 3. Klaſſe (Ziehung 16.—18. Juni 1890), für 3. u. 4. Klaſſe berechnet, zur
182 Preuß Lotterte verſendet gegen Baar: 240, 130, 60 Mart), ferner kleinere
Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original Looſen, Preis für
3. u. 4. Klaſſe: 26, 13, 6,50, 3,25 Mark.
i Hauptgewinn: 500,000 Reichsmark baar.
Hriginal-Kauflooſe 4. Klaſſe zur Berliner Schloßfreiheit- Lotterie (Ziehung: 9. Juni
1890, kleinſter Gewinn 1000 Mark banr) verſendet gegen baar, ſo lange Vorrath reicht: a
116, A 58, à 29, à 15 Mark (Preis für 4. u. 5. Klaſſe: 188, à 94,

47, 24 Mark); ferner Antheil-Voll- Looſe mit meiner Unterſchrift an in meinem
Beſitz befindlichen Original Looſen für 4. u. 5. Klaſſe gültig: 90, e h r 12,

6 Mark. Gewinn Auszahlung planmäßig ohne jeden Abzug, ſowohl bei Original wie
bei Antheil-Looſen.
Carl Mahm, Lotterie-Geſchäft, Berlin S. Neuenburger Straße 25 (gegründet 1868.)

z z z zur Anfertigung von Puddings in Vanille,Liebig 8 Puddingpulver Mandel, Chocolade c.
7 en um ſchnellen Backen von Kuchen, Torten, Brod rLiebig 3 Backmeh ne r geh n
a hin zur Herſt v. durchſ. Gelées, Eis, Créèmes c.Lies big 8 BGolée pulver Feinſte Back- und Kochreceptbücher gratis in Drogen,

Delicateßgeſchäften 2c. lam verlonge Seht Liehige, Agt. H. 94.)

aus d. erſten thür. Herd u. Ofen Fabrik v. Geb. Demmer

in Eiſenach S
z Wabrikreisemempfiehlt

die Ofenhandlung v. M. Müller jr., Schmaleſtr. 10.
Ein Schubkarren ſt zu verkaufen Freundliche Wohnung, 2 Stuben, 2 Kam

Bahnhofitraße 3 im Hofe. mern, Küche und Zubehör, desgleichen 1 Stube,

Anguster Kartofſeln et eder ſn ſ ee en
à Ctr 200 Mk. empfiehlt tA. Stephan, Unteraltenburg 1. Freundliche Schlafſtelle

Eine in den langen Scheunen t ber ohne Koſt offen
Oberbreiteſtraße 15 a.belegene Scheune iſt per l. Juli c. on nung Stube mit

zu verpachten. Näheres Schlafſtube, zu vermiethen Helgrube 7.
Gotthardtsſtraße 42. Gine Schlaſſtelle e echte

Verkaufe meinen hochff. Zuchtſtamm, 1,8
ſchwarze Minorka, prämirt, wegen Nachzucht.

C. Hammer
2 Läuuſersehnw eine ſtehen zum Ver

kauf Fiſcherſtraßßze 8.
Ein guter Anzug

für einen Burſchen von 17-18 Jahren iſt zu
verkaufen Hirtenftraße 7.

Leere Heringstonnen
kaufen Thiele K Franke.

Hypothekengelder
jeden Betrages hat ſtets auszuleihen

Carl Kündleiseh, Merſeburg,
Burgſtraße 13.

Ein Laden und ort e et iſt
i u beziehenzu vermiethen und er i ans go,

Eine 2 ung in der 1. Etage zu vermee en Renmartt 22/23.
Eine Wohnumg, 2 Stuben, Kammern,

Küche und Zubehör, iſt zu vermiethen und
1. October zu beziehen Helgrube 6.

man hwieder eingetroffen bei

Wilh. Rössnev,
Oelgrube Nr. 7.

e
in großem und kleinem Format hält in ab
gewogenen Päckchen 5 und 10 Pfund vor

räthig h. Rössner,Buchdruckerei, Oelgrube 5.

Jormulare zu
ZollJnhaltserklärungen,

für Poſtſendungen nach dem Auslande, hält vor
räthig die Buchdruckerei von

h. Kössmew, Oelgrube Nr. 5.
Klaſſenſteuer-

Reclamations Jormulare
ſind zu haben in der Buchdruckerei von

Th. Rössmew,
Junge Hähnchen,

d. M. ab ſteht
hochtragende

ſowie neumilchende Kühe bei mir zum Ver

empfiehlt

Militair-Jnvalid Walther
wohnhaft Hurzeſtraße 10,

cheert Munde billigſt.
Für den Monat Jnni

abonnirt man auf die

Freiſinnige Zeitung
begründet von Eugen Richter

bei allen Poſtanſtalten für 1,20 Mk.
Probenummern verſendet auf Verlangen
gratis die Expedition, Berlin S W.

Zimmerſtraßze 8.
Neu hinzutretende Abonnenten er

halten gegen Einſendung der Poſtquittung die
dann noch im Mai erſcheinenden Nummern un
en gelttich.

Bekanntmachung.
Zur Anfertigung vor Bau

zeichunngen und Berechnung
eiſerner Träger, Säulen ec., ſo
wie zur Ausführung aller Bau
arbeiten, empfiehlt ſich das Bau
geſchäft von

B. Emil Kunge,
Zimmermeiſter, Merſeburg.
Gartenspritzen,
Gummischläuche

billigſt berechnet

e. G. Hippe,
Klempnermeiſter.

Feine Fleischwaaren
Butter und Conserven

von

Fritz Schanze,
15 kl. Ritterſtraße 15.

Rippenſpeck, feſte Winterwaare,
rohen und gekochten Schinken,
harte Cervelatwurſt und Salami,
ſowie ſämmtliche feine Jleiſchwaaren

in bekannter Güte,
Holländer und Schweizerkäſe (Emmen

thaler), Hahnen Harzer und Thü
ringer Kümmelßäſe.

Zum Kuchenbacken empfehle garantirt
reine Naturbutter von Mk. 1,10
per Pfd. an bis zur feinſten Süß-
rahmbutter.

Koch- u. Heſzöfen,
Kochröhren, Ofenrohre, Thon
Aufſätze, Feuerthüren, Eſſen
ſchieber, Räumſchieber, Ring
platten und Roſte,
eiſerne Dachfenſter

in verſchiedenen Größen,

emaill. Waſchkeſſel
empfiehlt die Oſenhamcllung von
H. Müller r Schmaleſtraße 19.

Biſttenkarken
auf ff. Elfenbeinkarton

in beſter Ausführung empfi hlt

Gust. Lots Nachfg.
Parfüwirter Brennſpiriſns

Ltr. 35 Pf.
empfiehlt erd. nget,Roßmarkt 12.
Freitag friſche Kaldannen

Rob. Reſchhardt.
Eine freundliche Wohnung auf dem Neu

markt, beſt. aus 9 Stuben, Kammer u. Küche,
iſt ſofort zu vermiethen u. 1, Juli zu beziehen.
Preis 56 Thlr. Näheres in der Exped. d Bl.

Halleſche Straße 5
iſt eine Hausmannswohnung an ruhige Leute,
ſowie eine freundlich möblirte Stube nebſt
Kammer zu vermiethen und ſofort oder I.
Juli zu beziehen.

Verſetzungshalber eine größere und eine
kleinere Wohnung ſofort zu vermiethen und
I. Juli zu beziehen

Gänſe, Brathühner
ſind ſtets zu haben bei

A. Grunow, Sand 14.
Bei vorkommenden

Tapezier, Polſter und
Deceorations- Arbeiten

heringe,
marinirle Heringe.

Germaniſche
Fiſch Groß- Handlung.

Prima lebendfriſch: Schellſiſch.
chollen.

Friſch angekommen Lachs
geräucherten Aal, ſ.

W. Rrahmen,Brreitestrasse 12.
Binme anst. Schlafstelle Margarine!

Schmaleſtraße 17.

80 has v. 12 Thlr. an, Lehn

mit Koſt iſt offen I. Thlr. an.Weiße Mauer 1e Die feinſten Plüſch Mibel, Sonha v. 36
r nen en r in ſteht zu ver
en Sand Nr. 13.

enpftehtt i h Alpert Sohild,
Tapezierer und Decorateur,

u. Schlafftühle, Bett
ſtelle mit Matratze v

weil Schlafster len Thlr an, in großer Auswahl ſtets vorräthig bei
ſind offen will 90. Otto Bernhawelt, Markt 26.

ſten Fabriken (Special.
einen ganz vorzüglich
für größere Abnehmer Feo. Off. mit Referenz.
sub lit. R. Z.

Eine der bedeutendſten und leiſtungsfähig
feinere Sorten) ſucht
empfohlenen Agenten

bef. die Exped. d. Bl.



Das Loos
Kostet

NachtLoos a 1 Mk.
Mark.

ur Reiſe!
Weimar- Lotterie 1890.
6700 Gewinne i. V. 200.,000 Mk.I anptgewinne V. 50, 000 Nr. 20, 000 Mk. 10,000 k. u. 8. w.

den Vorstamel der Stämecligen Ausstellumg än. Weimar

Größte Auswahl in ofern und
Taschenm empfiehlt
G. Koerner, Gotthardtſtr. 3.

Ziehungen im

en u Dezember

Ziehung wenn T en ch S

Lagerbier, Gose,
Weizenbier u.
ſ. Maitrank,
beste Oigarren,

K. Salz-Margarine,
Pflaumenmus,
Kurken, Heringe eto,

empfiehlt billigſt

für Heücte Zügen güültäg, sind allerorts zu haben,
sowie zu beziehen durch

Wiederverkäufer werden unter günstigsten Bedingungen angestellt,

Rindschälspäne
als Holzwolle

bieten das beſte Strenmatertal
bei hohen Strohpreiſen. Extra
Präparirt à Etr. 50 Pf.
Königsmühle-Merseburg.

Unter Thierproduction ſagt das Central
blatt für Agrikulturchemie:

Die Holzwolle bietet den Thieren ein durch
ans geſundes, weiches und trockenes Lager.
Die Aufſaugefähigkeit der Holzwolle iſt
eine für die Zwecke der Praxis genügend
hohe. Holzwolle von Weichhölzern beſitzt
eine dem Stroh gleiche Aufnahmefähigkett
für Flüſſigkeit.

3) Der aus Holzwolle gewonnene Dünger zer
ſetzt ſich im Boden innerhalb Jahresſriſt.
Eine ſchädigende Einwirkung auf den Boden
iſt nicht anzunehmen.

4) Holzwolle mit Jauche getränkt, erleidet
eine viel raſchere Zerſetzung als in reinem
Zuſtande. Zuſatz von Düngeſalzen (Kainit
und namentlich Chiliſalpeter) veranlaſſen
eine ebenſo raſche Zerſetzung der Holzwolle
wie die des Strohes.

5) Holzwolle iſt der Torfſtren gleichwerthig.
7) Holzwolle als Streu benutzt, iſt ſowohl in

Bezug auf die Stallthiere, als auch in
Folge der leichteren Zerſetzung der
Toxfſren weit überlegen.“

Schluß des Referates lautet: „Ob 1 Centner
Holzwolle, deſſen Herſtellung die Verfaſſer auf
Hbchſtens 1 Mk. berechnen, an vielen Orten
wirklich ſo billig zu gewinnen iſt, erſcheint uns
ſehr fraglich.“

Nicht à 1 Mk. ſondern à 50
Pf. iſt der Centner gemäß der
S 38 vorgeſchriebenen Streifen
breite von 1,5 bis 3 em der
Holzſtreufaker, extra präparirt,
in der Königsmühle zu Merſe
burg zu erhalten.

Friſche weiße Bierhefe
zum Backen empfiehlt

Büsehoſſs Brauerei
Provencer-Speilsgedl,

feinſte Quglität, incl. Flaſche Fl. Mk. 1,00,
M l. 50 Pf. empfehlt

J. F. Beerholdt Nachf,
Großer Husvernauf J

H. Limprecht,
WMerſeburg, Entenplan 3.

Wegen Aufgabe meines Galanterte,
Leder und Shielwaaren Geſchäfts
verkaufe ich von heute ab zu und unter
den Einkaufspreiſen

Cigarrenetuts,
Porternonrnragtes,
Treſſoirs,
Bſchreibmrapperr,
Dattentaſchen,
Neceſſairs,
PBealle w. Frühjahesfächer,
Bilvereahmert,
Schmuckſachert,
Hagrbürſten c.
Sptelwaaren und zwar von

den feinſten bis zu den geringſten.
Gleichſeitig mache ich darauf auf

merkſam, daß ich meine Buchbinderei
J in vergrößertem Umfange fortſetze und
empfehle mich zum Einbinden von

Büchern aller Art unter Zuſicherung
guter Arbelt, prompter und reeller Be
dienung bei billigſten Preiſen.

Auch werden Partie Arbeiten über
e nommen und der Handel mit Papier
Schul und Contorbüchern und

Schreib materialien fortgeſetzt.
Der Ausverkauf findet nur dieſen

e und nächſten Monat ſtatt.
8 Meine neue Wohnung werde ich
T ſpiter vekannt machen.

S hHerren- und Knaben-Garderohbe

5 Un rin

In Folge der jetzt eingetretenen Vertheuerung des Heizmaterials, ſowie der ſchon
ſeit Jahren geſtiegenen Arbettslöhne, ſehen ſich die ergeben
veranlaßt, eine mäßige Erhöhung des bisher üblichen Backgeld
eintreten zu laſſen.

Merſeburg, den 15. Mai 1890.
Hochachtungsvoll

K. Alberts, E. Hoffmann er, A. Preußer,
R. Bautrann, G. Hösſchel, Fr. Roſe,
Th. Bleyer, O. Hüthel, A. Schagf,H. Borſtelinann, M. Jorcke, H. Schmidt
A. Büchſenſchuß, K. Juckoſf, E. Schurig sen.,
H. Dietze, H. Keck, E. Schurig J.O. Elbe, G. Klaſſenbach, e. Stahl

O. Klappenbach,
A. Höhler,
G. Kraft,
H. Lange,
O. Mattevet,
H. Müller,
Ww. Nohle,

M. Gtrars z
K. Twathner,
Fr. Boagel,
W. Weber,
L. Wohllebert,
G. Ziegler.

C. A. Gieſelberg,
E. Gürther,
H. Hamzmter,
Th. Harkengten,
R. Heyne,
A. Hoſſmaerge,

enſt unterzeichneten Bäckermeiſter e
es für Brot und Kuchen

H.

koſtet bei allen Poſtämtern, auch Land
brieſträgern, für den Monat Juni die

Berliner

Morgen Zeitung.
Wer ſich das Blatt erſt anſehen will,

verlange eine Probe- Nummer von
der „Exvedition der Berliner Morgen

Zeitung“, Berlin S V. 602 B/5)
78 Dauſend Abonnenten!!

S rendencl wer -sem
erhält man ſchnell und ſicher,

h Sommersprossen
verſchwinden unbedingt durch den Gebrauch von

Wergmann's Klienmilchſeife
allein fabricirt von Bergmann Co. in
Dresden. Verkauf à Stück 50 Pf bei

Hofapotheker Mavehe.

Neumarkt Nr. 52

int S

e

mm eta

von den billigſten bis eleganteſten Genres.

Bbheilung für Confectton.
men Jaquets von 1,50 Mk. an,
amen-egen- Paletots v. 5,00 Mk. an,

3 DantenRegenBandager v. 7,00 Mk. an,
Damen Umnhänge von 3,50 Mk. an,
Damen GStaunbmäntel von 3,50 Mk. an

bis zu den eleganteſten Genres.
e

in großer Auswahl.
e

empfiehlt größte Auswahl neueſter wem woll. Kleſcderstoſte,
Kattane, Madapolamzes, Satias, Fouselfmne.

Einen Poſten wen oll. Kleiderstoffe verkaufe zu noch
nie dageweſenen billigen Preiſen aus.

Antertiguang
Amhängen und ſämmtlichen Wäſchegegenſtänden.

von Herren u. Knaben-Knzügen, Kleidern,
Regenmänteln, Hommermänteln, Jaqueks,

Fingran-Arbert, hierſelbſt für kurze Zeit.

ſt im Schaufen
Ritter ſtraße 910, ausgeſtellt.

chen habe ich

t r e e e e e Maas eigenen M e en

erskag und Freitag abends von 8 10 Uhr.
ſelbſt er der Herren

Gnde-Afn
empfiehlt die

G Cenmn ham d In g
von M. Müller jr.,

Sohmalestr, 10.

en enRestaurant
Heute Mittwoch von abends 6 Uhr ab
Salz?nochen und -Rippchen.

r riedenhest,
Donnerstag Echlachtefeſt. Früh 8 Uhr

Wellfleiſch, abends Brat- und friſche Wurſt.
Es ladet ergebenſt ein E. Vozel
Hubold's Reſtauration

Mittwoch Abend Salzkuochen.

nun W nheute efriſche hausſchlachtene Wurſt!
Otto Zachor- 8

h

Einen Bäckergeſellen
(Ofenarbeiter) ſucht Orto be
in t en n älteres Mädchen zum
aſchenſpülen geſucht.S Wteler, Steinſtraße 8.
Ein Mädchen von 15 Jahren ſucht einen

leichten Dienſt. Offerten ſind unter I. G
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Ein reits e n seine vom Lande
wird geſucht Breiteſtraße 21.
ine Auſwarkung e fur in hen

Jahren für den ganzen
Tag geſucht. Zu erfragen

Doam Kr. 10 (im alten Thurm)
Ein junges Mädchen wird aufs Land zur

Stütze der Hausfrau geſuchz. Näheres

StehenCin goldenes Medaillon verloren.

en Belohnung abzugebene ort Nur Lin o in Inhalt iſt von derEin Portemonnaie Funkenburg bis Stein

ſtraße von einem armen Dienſtmädchen ver
Io ren Gegen Belohnung abzugeben

Lämciemstfrasse 2-

WarnungDen Bürgergarten unbefugt außerhalb des
großen Weges zu betreten, wird mit Geldſtrafe

bis 60 Mk. und das Abreißen der Blüthen
bis 1000 M. nach dem Reichs Strafgeſetzbuchs
beſtraft.

Brief Poſt-Lager Nr. 196
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verletzte ſich indeß nur ſchwer.
kommen wird gezweifelt.

W

Parlamentariſche Nachrichten.
Der Abg. Goldſchmidt hat mit Unterſtützung

von Mitgliedern der freiſtnnigen und nationall!beralen
Partei einen Geſetzentwurf eingebracht, welcher den
Handlungsgehülfen daſſelbe Recht gewährt,
welches Artikel 113 der Gewerbe Ordnung den
Arbeitern zuſpricht, d. h. das Recht, beim Austritt
aus einem Dienſtverhältniß ein Zeugniß über die
Art und Dauer der Beſchäftigung zu ſordern. Das
Zeugniß kann auf Verlangen der Handlungsgehülfen
auch auf ihre Führung ausgedehnt werden.

Volkswirthſchaftliches.
Ueber die Arbetterſchutzgeſetzgebung iſt

am Sonnabend in der italieniſchen Deputirten
kammer verhandelt worden in Hinblick auf die
Beſchlüſſe der Berliner Conferenz. Der Ackerbau
miniſter erklärte in Beantwortung einer Jnterpellation,
es ſei nothwendig, das gegenwärtige Geſetz über die
Kinberarbeit zu verbeſſern und außerdem einen Ge
tentwürf zur Regelung der Frauenarbeit vorzulegen.
Außer dem der Kammer zur Berathung vorliegenden
Arbeiter Unfallgeſetz würden noch andere derartige
Vorlagen gemacht werden, um die Beſchlüſſe der
Berliner Conferenz zur Anwendung zu bringen.
Crispi verſuchte die Zweifel geltend zu machen,
daß die Berliner Conferenz andere Länder mehr be
rühre als Jtalien, deſſen Arbeiter in der Mehrzahl
auf den Feldern beſchäftigt ſeten, außerdem habe ſich
die Regierung bezüglich Einführung der Conferenz
beſchlüſſe volle Freiheit des Handelns vorbehalten.
Das induſtrielle Leben Jtaliens ſet erſt am Beginn,
daher könne es unmöglich Verpflichtungen eingehen,
welche die Entwickelung hemmen würden.

N Aus Zürich wird gemeldet: Am Pfingſt
montag wird in Olden eine große Delegirten
verſammlungvon Jntereſſenten der ſchwei
zeriſchen Jnduſtrie und Land wirthſchaft
ſtattſinden, um für Zollerhöhungen im Sinne
einer ſtarken ſchweizeriſchen Zollpolitik zu agitiren.

Provinz und Umgegend.
R. Halle a/S., 19. Mai Die Section IX. der

Müllerei-Berufsgenoſſenſchaft wählte in
ihrer jetzt hier abgehaltenen Verſammlung Herrn J.
Häßler Schafſtädt zum ſtellvertr. Vertrauensmann
und Reviſtonsbeauftragten des Mansfelber See und
Gebirgskreiſes auf die Zeit bis 1. October 1891 an
Stelle des Herrn ZachäusBennſtedt. Zum Vorſitzenden
der Section, welche die Provinz Sachſen und Herzog
thum Anhalt umfaßt, wurde Herr BunſeMeis-
dorf, zu deſſen Stellvertreter Herr Kramer Quedlin
burg gewählt. Bis zum 1. Januar 1890 waren
laut aufgeſtellter Statiſtik in das betr. Kataſter 607
nete Betriebe eingetrggen und 582 Betriebe gelöſcht.
Die Section zählte um die gedachte Zeit an Be
trieben 2510, welche insgeſammt 4660 Perſonen
beſchäftigen. Ein hier ſtudienhalber ſich aufhalten
der junger Amerikaner machte geſtern aus bis
her unbekannten Gründen einen Selbſtmordverſuch,

An ſeinem Auf

t. Aus den Anordnungen für die Feier der Ent
hüllung des Kaiſer Wilhelm Denkmals
auf der Rudelsburg am erſten Pfingſtfeiertag ſei
noch mitgetheilt, daß die Theilnehmer um 9 Uhr in
geordnetem Zuge vom „Muthigen Ritter“ in Köſen
abmarſchiren. Dem Denkmal gegenüber wird eine
dreitheilige Tribüne für die Behörden, Alten Herren c.
erbaut; im Kreiſe ſtellen ſich die Corps Studenten
guf, links und rechts davon die Chargirten. Der
Platz wird durch miteinander verbundene, bekränzte
und beflaggte Maſten umfriedigt. Der innere Burg
hof wird nach der Enthüllungsfeier auf einige Stunden
lediglich dem S. C.- Verband überlaſſen. Der Burg
wirth hat außerhalb der Burg, nahe dem Denkmal,
für das Publikum große Zelte mit Tiſchen und
Bänken aufgeſchlagen und wird mehrere Bieraus
ſchankſtellen und Speiſeverkaufshallen einrichten.
Außerhalb der Burg ſpielt die Köſener Vadekapelle,
in der Burg ſelbſt das Trompetercorps der Naum
burger Artillerie. Ob der Katſer der Enthüllungs
feier beiwohnen wird, iſt ſehr zweifelhaft. Das Hof
marſchallamt hat auf eine Anfrage mitgetheilt, daß
eine allerhöchſte Entſchließung noch nicht getroffen ſei.

t Das Reichs Eiſenbahnamt giebt bekannt, daß
am Juni im Bezirk der königl. Eiſenbahndirection
zu Erfurt an der Bahnſtrecke Halle Falkenberg die
Haltepunkte Doberſchütz und Klitzſchen für den
Perſonenverkehr eroffnet werden.

Vom Auenkeller zu Erfurt aus wollte am
Sonntag Abend der Luftſchiffer Feller mit ſeinem
Rieſenballon „Jrene“ eine Auffahrt unternehmen,
doch kam es hierzu nicht, da der Ballon vorher
plaßte, Der Luftſchiffer war noch mit der Füllung

beſchäftigt, als kurz vor 6 Uhr ein Windſtoß ſich
unter denſelben ſetzte, ihn hob und den feſthaltenden
Soldaten entführte. Hierbei wurde auch ein zwölf
fähriger Knabe mit hochgehoben, der, nachdem der
Ballon in einer Höhe von 8 Meter vollſtändig aus
einandergeplatzt war, auf ein 4 Meter hohes Dach
ſtel. Der Knabe erlitt dabei mehrfache Verletzungen,
u. A. einen Armbruch.

k. Auf Bahnhof Weimar verunglückte am
Sonnabend der Bahnarbeiter Zauche. Derſelbe wurde
am Güterſchuppen der Weimar- Gerger Bahn von
einem abgeſtoßenen Güterwagen überfahren, ſodaß
der Körper in zwei Halften getheilt wurde.
Hauptmann Schmiedicke vom 92. Jnf.Regt.
in Braunſchweig Hat ſich nicht, wie zuerſt an
genommen wurde, ſelbſt erſchoſſen, ſondern iſt, wie
die gerichtliche Leichenſchau ergeben hat, das Opfer
eines Unglücksfalles geworden.

Der Kriegerverein Auerbach im Voigtlande
beſchloß mit 82 gegen eine Stimme, aus dem ſäch
ſiſchen Militärbund der Kriegervereine auszutreten,
weil letzterer verlangt, drei als freiſtnnig ſtadtbekannte
Mitglieder auszuſchließen. In der nächſten Monats
verſammlung ſoll die Auflöſung des Vereins und
die Theilung des Vermögens der Sterbekaſſe (7000
Mark) beſchloſſen werden.

In der Nähe der Rudelsburg wurde am Sonn
tag die Leiche des beim Baden in der Saale unweit
Köſen ertrunkenen Maurerlehrlings Günther aus
Weißenfels aufgefunden.

Am Himmelſahrtstage hat die Einweihung der
unter Leitung des Regierungsbauraths Werner
Naumburg wieder wohnlich und geſchmackvoll einge
Lichteten Ruine Sachſenburg unter zahlreicher
Theilnahme von Honoratioren der Umgegend ſtatt
gefunden. Mit der Pflege der Anlagen der Burg

Nehrkorn betraut.

t Aus Corbetha ſchreibt man dem W. Krbl.:
Bekanntlich iſt aus Anlaß der hier zukünftig ein
mündenden Bahnlinie Deuben Corbetha ein Er
weiterungs bezw. Umban der jetzigen Bahn
hofsanlage erforderlich. So ſoll der Perſonen
bahnhof gegen den jetzigen mehr nach Weſten ver
ſchoben und der Güterbahnhof gegen den jetzigen be
deutend ſüdlicher gelegt werden. Wie wir nun hören,
ſind bei der Verſammlung der eingeladenen Intereſſen
ten mit den Vertretern der Regierung am 13. d. M.
auf hieſigem Bahnhofe manche Uebelſtände zur
Sprache gekommen, welche die neue Bahnhofsanlage
mit ſich brächte; ſo würde das Project für den Per
ſonenbahn hof den Localverkehr gegen früher nicht
beſſern, ſondern für den weitaus größten Theil der
ſüdlich und öſtlich benachbarten Ortſchaften, wie
Groß und Klein Corbetha, Goddula, Lützen u. a. m.,
erheblich erſchweren, da der künftige Zugang zu
dem Perſonenbahnhof mehr nach Norden ver
ſchoben wird. Es wäre nun für die erwähnten
Ortſchaften erwünſcht, wenn wenigſtens (da ſich eine
andere Anlage des neuen Perſonenbahnhofs aus
techniſchen Gründen nicht ermöglichen laſſen ſoll) ein
zweiter unterirdiſcher Zugang geſchaffen würde, der
direkt auf das Bahnhofsgebäude einmündete. Auch
die Verlegung des Güterbahnhofes weit ſüdlicher
vom jetzigen hat für manchen nicht unbedeutenden
Verfrachter große Nachtheile, weil die nördlichen und
öſtlichen Bewohner ſämmtlich auf ganz erheblichem
Umwege über Groß Corbetha ihre Güter hin und
zurückbefördern müßten, da ein anderer Zugang zum
neuen Güterbahnhofe nicht vorgeſehen iſt. Dieſer
für die Betreffenden große Mißſtand könnte vielleicht
weſentlich vermindert werden, wenn der jetzt ſchon
vorhandene Feldweg ſüdlich vom jetzigen Güterbahn
hof zwiſchen der Fabrik und den Bahngeleiſen bei
der künftigen Anlage beibehalten würde.

t Die unſinnige Spielerei mit geladenen Gewehren
hat dieſer Tage auch in Cam burg ein Opfer ge
fordert. Ein Tapeziererlehrling fand in einem
Hauſe, in dem er beſchäftigt war, ein mit Vogeldunſt
geladenes Teſchin; in der Meinung, daß es nicht
geladen ſei, zielte er nach einem auf dem Gange des
Nachbarhauſes befindlichen Lehrlinge und mit der
Frage: ſoll ich drückte er los. Dem armen Menſchen
wurden Naſe und Wange ſo übel zugerichtet, daß er
nach Jeng in die Klinik geſchafft werden mußte.
Den Beſitzer des Gewehres trifft keine Schuld
dieſes war in einem Zimmer verwahrt, in dem der
Lehrling nichts zu ſchaffen hatte.

Eine Verſammlung des Handelsvereins zu
Braunſchweig faßte mit Einſtimmigkeit den Be
ſchluß, die Geſchäfte an ſämmtlichen Sonn
und Feiertagen, ſowohl im Sommer wie im
Winter, von nachmittags 4 Uhr ab geſchloſſen
zu halten. Die Barbier-, Friſeur und
PerrückenmacherJnnung zu Buckau und
Umgegend beſchloß einſtimmig, die Barbiergeſchäfte

und der anſtoßenden Waldungen iſt der Revierförſter

Beillage zu Nr. 100 des „Merſeburger Correſpondent vom 21. Mai 1890.

ausgenommen) abends 9 Uhr und an allen Sonn
und Feſttagen abends 6 Uhr zu ſchließen.

Docglnachelcheen
Merſebueg, den 21. Mat 1890.
Pfingſten, das liebliche Feſt rückt

immer näher und mit ihm zieht die Reiſe und
Wanderluſt in aller Herzen ein. Es iſt eine bekannte
Thatſache, daß gerade am Tage vor Pfingſten und
am Morgen des erſten Feiertages der Andrang
zu den Billetſchaltern der Eiſenbahnen
ein ganz enormer iſt, ſodaß es den Beamten nicht
leicht wird, den Rieſenverkehr zu bewältigen. Da
hört man denn häufig Verwünſchungen ſeitens der
Paſſagtere, welchen nicht ſchnell genug ein Platz im
Waggon angewieſen wird oder die gar wegen Ueber
füllung eines Zuges auf den nächſten warten müſſen.
Man iſt dann zu leicht geneigt, alle Schuld auf die
Schaffner, Billetverkäufer oder das ſonſtige Fahr
perſonal zu ſchieben, ohne zu berückſtchtigen, daß die
Paſſagiere die Schuld an den Verzögerungen vielfach
ſelbſt tragen. Es kann daher nicht eindringlich genug
darauf aufmerkſam gemacht werden, daß es im
eigenen Intereſſe des Publikums liegt, bei einer
während des Pfingſtfeſtes zu unternehmenden Reiſe
zwei Punkte zu beherzigen, durch welche alle unlieb
ſamen Weiterungen erſpart werden können. Erſtens
finde man ſich möglichſt frühzeitig am Billetſchalter
ein und zweitens halte man das Fahrgeld möglichſt
abgezählt bereit. Wenn wie man namentlich bei
Extrafahrten beobachten kann wenige Minuten
vor Abgang des Zuges der größte Theil der Reiſen
den auf die Billetkaſſe zuſtürmt, ſo iſt es natürlich
den Beamten unmöglich, allen Anforderungen pünkt
lich gerecht zu werden. Ebenſo iſt das Bereithalten
des aufgezählten Fahrgeldes von hohem Werthe, denn
in der Zeit, in welcher der Beamte die größere
Münze wechſeln muß, können ſchon mindeſtens wieder
zwei Paſſagiere abgefertigt werden.

Am 24, Mai wird ein Sonderzug nach
Hamburg über StendalUelzen mit Anſchluß
nach Altona, Kiel, Kopenhagen und Helgo
land abgelaſſen werden. Die zu dieſem Sonderzuge
auszugebenden Rückfahrkarten haben eine Giltig
keitsdauer von 3 Wochen und berechtigen zur
Rückfahrt mit allen fahrplanmäßigen Zügen über
Uelzen oder Wittenberge-Stendal. Der Sonderzug
wird abgelaſſen in Leipzig 1125 vorm., in Halle
1220230 nachm. Ankunft in Hamburg (Venloer
Bahnhof) 743 abends. Die Weiterfahrt von Ham
burg nach Altona, Kiel und Kopenhagen erfolgt ent
weber an demſelben Tage abends oder am nächſten
Tage früh 7 Uhr. Der Fahrpreis beträgt von
Halle nach Hamburg 20,30 Mk. II. Kl. und
13,50 Mk. III. Kl. Altonag 20,80 bezw. 138,80
Mk., Kiel 27,20 bezw. 18,10 Mk., Kopenhagen
45 bezw. 33,50 Mk., Helgoland (ab Hamburg
mit Dampfer „Freig“ oder „Cuxhaven“) 30,30 bezw.
23,50 Mk. Weitere Sonderzüge nach Ham
burg mit Anſchluß nach obigen Stationen werden
in vieſem Jahre noch am 2. Juli und 2. Auguſt
abgelaſſen.

Theater. Wie wir zu unſerer Freude ver
nehmen, wird der hier rühmlichſt bekannte Theater
director Herr Georg Zauner in der Pfingſtwoche
mehrere Gaſtſpiel Vorſtellungen mit ſeinem vorzüg
lichen Perſonale im hieſtgen „Tivoli“ veranſtalten.
Die erſte Vorſtellung findet am Pfingſtſonntag ſtatt.
Ueber die einzelnen Stücke werden wir ſeiner Zeit
berichten und hoffen wir, daß ſeitens des hieſtgen
Publikums dem Unternehmen auch das nothwendige
Intereſſe entgegengebracht wird.

Etwaige Reclamationen gegen die Ver
anlagung zur Klaſſenſteuer ſind ſpäteſtens
bis zum 31. d. M. im Landrathsamte hierſelbſt ab
zugeben. Jn CommunalſteuerAngelegen
hetten läuft die Reclamationsfriſt erſt am 30.
Juni d. J. ab.

Am Sonntag Abend iſt hier abermals eine
Frauensperſon und zwar wieder von zwei Angehörigen
unſerer Garniſon in unſitttlicher Weiſe angegriffen
worden. Es betraäf diesmal die Ehefrau eines hieſigen
Formers, die ſich in ſpäterer Stunde nach ihrer in
der Clobigkauer Straße belegenen Wohnung begab
und kurz hinter der Eiſenbahnbrücke von zwei Huſaren
attakirt wurde. Hoffentlich gelingt es bald, dieſem
Unweſen zu ſteuern und die Schuldigen zur Rechen
ſchaft zu ziehen.

Von Anwohnern der Klauſe und vielen Spazier
gängern war in letzter Zeit mehrfach ein rieſiger,
langhaariger Hund bemerkt worden, der ſich ſeit
mindeſtens acht bis zehn Tagen in der Nähe von
Arnims Ruhe in den Feldern umhertrieb und, wie
die vorgefundenen Spuren nachwieſen, vom Wildern
lebte. Verſuche das mächtige Thier einzufangen, miß

vom 19. Mat ab an den Wochentagen Sonnabend glückten, da dieſes ſelbſt mehreren Männern gegenüber



wüthend die Zähne ſletſchte und jeden Angriff abzuweiſen
bereit ſchien. Unter dieſen Umſtänden hegten die
dortigen Anwohner namentlich wegen ihrer Kinder große
Beſorgniſſe und wagten kaum, dieſelben im Freien
ſich ergehen zu laſſen. Zur Beruhigung können
wir heute mittheilen daß das gefährliche Vieh un
ſchädlich gemacht iſt und die Anlagen in Arnims
Ruhe wieder ohne Furcht begangen werden können.

Jm weiteren Verlauf des hieſigen Schloß
umbaues iſt am letzten Sonnabend auch der Knopf
des an der Schloßgartenſeite ſtehenden Nord oder
ſogen. Conditorthurmes abgenommen worden um
friſch geſtrichen und vergoldet zu werden. Jm Jnnern
deſſelben fanden ſtch ebenfalls verſchiedene Documente
vor, wovon das älteſte aus dem Jahre 1608 datirt,
in welchem ebenſo wie in den Jahren 1768 und
1846 Reparaturen am Thurm reſp. deſſen Kuppel
vorgenommen und letzterer entſprechende Documente,
Münzen c. einverleibt wurden. Erwähnt ſei noch,
daß das Abnehmen und Aufſetzen des Thurmknopfes
vom Schieferdeckermeiſter Hetzſcholdt hier ausge
führt wird.
e

Unſere Soldaten in Oſtafrika
Lieutenant Sulzer von der deutſchen Schutztruppe

in Oſtafrika, der vor Kurzem von dort nach Berlin
zurückgekehrt iſt, hielt kürzlich in der deutſchen
Colonialgeſellſchaft, Abtheilung Berlin, einen Vortrag
über „Eine Expedition nach dem Kingani“, der ihm
Gelegenheit gab, ſich des Näheren über unſere oſt
afrikaniſchen Soldaten auszuſprechen. Aus vier
Elementen ſetzt ſich die Schutztruppe zuſammen,
aus Sudaneſen, Zulus, Askaris (Sughelis) und
Waniamweſts. Die erprobteſten und bewährteſten
ſind die Sudaneſen, die meiſt vom oberen Nil
ſtammen und ſämmtlich gediente Soldaten ſind.
Ein großer Theil hat noch unter Gordon gedient
viele haben die Kämpfe in Suakim mitgemacht.
Jn ihnen lebt ein echt militäriſcher Geiſt. Für die
Sorge, die ihnen ſeitens der deutſchen Offiziere ge
widmet wird und die wohl eingehender iſt, als die
der Engländer, danken ſte durch große Anhänglichkeit
und Treue. Nach einer nur vierwöchentlichen Aus
bildung ſtanden ſte, was militäriſche Schulung an
betrifft, vollſtändig auf dem Standpunkt unſerer
Erſatzreſerve erſter Klaſſe. Griffe, Marſchbewegung
und Schulgefecht waren tadellos. Dazu ſind ſte
von einer ſeltenen Ausdauer im Marſchiren und
tüchtig im Wachdienſt.

Es ſind kräſtige, meiſt gut gewachſene Erſchei
nungen, die in ihrer kleidſamen Uniform einen recht
ſoldatiſchen Eindruck machen. Sie tragen einen
grauen Turban, einen weißen oder grauen Orillich
anzug mit ſchwarzweißrother Borte am Rockkragen,
eine dunkelblaue gamaſchenartige Wickelbinde, die
vom Knie bis zum Knöchel geht, und naturlederne
Schuhe. Bewaffnet ſtnd ſte mit dem Gewehrmodell
71 und einem Seitengewehr. Am Koppel ſind noch
zwei Patronentaſchen und der Brotbeutel befeſtigt.
Die Disziplin iſt muſterhaft. Der Sold der Leute
beläuft ſtch auf 28 Rupies monatlich. Sie führen
trotz der abſchreckenden Häßlichkeit ihrer Weiber ein
muſterhaftes Familienleben, ſind gute Muhamer a ner
und trinken faſt durchweg weder Wein noch Bier
noch Branntwein.

Das bei ihnen eingeführte Commando iſt das
deutſche. Auch haben ſie ſchon verſchiedene deutſche
Brocken verſtehen gelernt. Ganz anders ſind die
Kaffern. Leicht erregbar, ſtets ſchwatzend, unter
normalen Verhältniſſen gutmüthig und willig, ſind
ſte doch weit ſchwieriger zu behandeln, als die Suda
neſen, weil ihnen jede militäriſche Erziehung fehlt.
Dazu kommt, daß die Leute gern Alkohol trinken
und eine für den Europäer faſt unerlernbare Sprache
reden, während vie Sudaneſen arabiſch ſprechen. So
iſt ein mündlicher Verkehr mit ihnen nur durch Dol
metſcher möglich, dennoch iſt es gelungen, ſie der
deutſchen Disziplin zu unterwerfen.

Als bei ver Expedition nach Mpwapwa König
Cuigo eine Compagnie Zulus heranmarſchiren und
dem Commando genau folgen ſah, rief er aus
„Die Deutſchen müſſen doch ein ſtarkes Volk ſein,
daß ſie ſolche Teufel zähmen Jhre Uniform be
ſteht aus einem rothem Fez, der je nach der Compagnie
eine anders gefärbte Drodbel hat, einer ärmelloſen
blauen Jacke, grauen Hoſen und naturfarbenen
Schuhen. Bewaffnet ſind ſie mit Seitengewehr und
Mauſerkargbiner. Unter den Askaris der Schutztruppe

der Name iſt eigentlich falſch gewählt, bedeutet
„Soldat“ und käme ſomit auch den Sudaneſen und
Zulus zu verſteht man die derſelben angehörenden
Suahelis, deren Stamm die ſeiner Zeit von der
Deutſchoſtafrikaniſchen Geſellſchaft übernommenen
Askaris bilden. Sie ſind kundige Wegweiſer und
ſchießen ſehr gut. Die Waniamweſt der Schutztruppe
entſtammen der Karawane, die beim Ausbruch des
Aufſtandes bei Bagamoyo lagerte und nicht zurück
konnte. Sie werden hauptſächlich zu Botenbienſten
und als Jäger verwendet.

Kehockion, Heng nd Verlog von T

Vermiſchtes.
(Die Ermordung des Polizeiraths Rumpf)

in Frankfurt a. M. durch den Anarchiſten Lieske ſcheint jetzt
noch ein Nachſpiel haben zu ſollen. In das Unterſuchungs
gefängniß zu Mainz iſt nämlich ein Schreiner Wilhelm
Gebhardt eingeliefert worden, der ſeit 1883 flüchtig iſt und
der ſich einer Reihe ſchwerer Verbrechen u. A. eines Raub
mordverſuchs, ſchuldig gemacht hat. Die gegen ihm ein
geleitete Unterſuchung ſoll den Gebhardt hinreichend ver
dächtig erſcheinen laſſen, mit dem Mörder des Polizeirathes
Rumpff in Frankfurt a. M. in Verbindung geſtanden zu
haben. Dieſerhalb wurde G. vor etlichen Tagen in Frank
furt einem längeren Verhör unterzogen. Außerdem ſoll der
Verbrecher ſchwer verdächtig ſein, bezüglich des Attentats
auf dem Niederwald gelegentlich der Einweihung des National
denkmals mit dem vor Jahren hingerichteten Anarchiſten
Reinsdorff Beziehungen gehabt zu haben. Wegen dieſes
letztgenannten Deliktes ſoll G. demnächſt nach Leipzig über
geführt werden.

(Exploſion.) Helkſingfors, 19. Maj. Unweit
der Eiſenbahnſtation Katpias flog eine Pulverfabrik in
die Luft. Fünf Perſonen wurden dabei getödtet, außerdem
wurde der die Fabrik umgebende Wald in Brand geſetzt.
Das Pulvermagazin im Walde iſt ſtark gefährdet.

(Zum Dirſchauer Eiſenbahnunglück) Als
Ergebniß der in Bezug auf die Veranlaſſung des Dirſchauer
Eiſenbahnunfalles angeſtellten Unterſuchung wird ſich allem
Anſcheine nach die geiſtige oder körperliche Jndispoſition
des Lokomotioführers ergeben, welcher bei der Kataſtrophe
ſelbſt den Tod gefunden hat.

Geſcheiterh) iſt einer Lloyddepeſche aus Suez zufolge
der Poſtdampfer „Dacca“ der Britiſh Jndiang Geſellſchaft
am 15. Mai auf dem ſogenannten Daedalus Riff. Der
Dampfer iſt ſofort untergegangen. Die Paſſagiere und
Mannſchaften ſind von dem Dampfer „Palameotta“ auf
genommen worden und bereits in Suez eingetroffen. Der
Dampfer „Dacca“ war auf einer Reiſe nach Auſtralien.

(Auf der Weſer kenterte) unweit Bremen am
Sonntag Abend ein Ruderboot mit vier jungen Männexn,
die ſämmtlich ertranken. Das Unglück wurde durch
Schauckeln mit dem Bookte verurſacht

(Die Auswanderung der deutſchen Coloniſten
aus Südrußland) nimmt in dieſem Frühling einen nicht
unbedeutenden Umfang an. Wie die in Odeſſa erſcheinende
deutſche „evangeliſche Wochenſchrift berichtet, ſind im März
dieſes Jahres 9353 Deutſche, und zwar ausſchließlich Colo
niſtenfamilien, über Odeſſa ausgewandert. Nur wenige
Hundert derſelben gingen nach der Dobrudſcha oder nach der
Nordküſte von Kleinaſien. Die übrigen wandten ſich nach
Südamerika.

(Das Unglück auf der Oder.) Den Berichten der
Ratiborer Blätter entnehmen wir noch folgendes: Die Zahl
der Opfer hat ſich um eines erhöht; es ſind 43 Perſonen
ertrunken. Bis zum Sonnabend waren 17 Leichen geborgen
Die Verunglückten ſind zumeiſt Mädchen im Alter von 12
und 13 Jahren Außer ihnen ſind weibliche Perſonen im
Alter von i8, 20 und 23 Jahren verunglückt. Eine Ge
richtscommiſſion begab ſich nach Thurze, um an Ort und
Stelle Erhebungen anzuſtellen. Jn einen Kahn, der bei
einer Länge von 7 m und einer Breite von 1,60 m etwa
mit 30 Perſonen in normaler Weiſe zu belaſten war, hat
der Fährmann Czogalla 54 Perſonen gufgenommen. Dabei
iſt zu berückſichtigen, daß die Oder bei Thurze eine Breite
von 50 m hat und Strudel aufweiſt. Dem Vernehmen nach
iſt der Fährpächter verpflichtet, die Kirchgänger ohne Ent
ſchädigung über die Oder zu ſetzen. Czogalla wollte ſich
deshalb eine zweite Fahrt erſparen Von den 54 Jnſaſſen
des Kahnes wurden 11 gerettet. Unter dem umgeſtürzten
Kahn wurde ein Knäuel von Leichen gefunden. Die übrigen
Verunglückten wurden ſtromab geführt. Einigen der un
glücklichen Mütter konnten die Gebetbücher ihrer in der
Fluth verſchwundenen Kinder zugeſtellt werden. Diejenigen
Mütter, deren Kinder aufgefunden und gelandet wurden,
ſind ein wenig ruhiger geworden, die übrigen befinden ſich,
wie natürlich, in einem unbeſchreiblichen Gemüthszuſtand.
Sektionen der Leichen finden nicht ſtatt.

(Berunglückte Luftballonfahrt.) Jn Paris
wurde am Sonntag der Luſtballon „Figaro“ 4000 m hoch
vom Sturm erfaßt, entleert und zerriſſen und ſtürzte in die
Oiſe. Die Juſaſſen, darunter Laguerre, wurden nur kon
tuſionirt, nicht ſchwer verletzt.

Ein Prinz unter Kuratel.) Jn der Düſſeldorfer
Geſchäftswelt erregt die plötzliche Abreiſe des Premier
Lieutenants beim HuſarenRegiment Nr. 11, des Prinzen
Wilhelm von SachſenWeimar, Herzogs von Sachſen, großes
Aufſehen welche auf Antrag und Befehl des prinzlichen
Onkels, des Herzogs von Sachſen Weimar am 16. Mai
vormittags um 9 Uhr erfolgte, nachdem Kuratel und
Stellung à la suite der Armee verfügt worden. Die prinz
liche Famtlie ſoll ein heimathliches Fbrſterhaus beziehen.
Die deklarirte Schuldenmaſſe, welche zu drei Viertel aus
Spielſchulden beſtehen ſoll, beläuft ſich auf 243000 Mk.,
welche in neun Jahresraten abgetragen wird.

Er ſtickt) iſt in der Nacht zum Donnerstag in Berlin
ein junges Mädchen, welches bei dem im Hauſe Luckauerſtr.
13 in der erſten Etage wohnhaften Kaufmann L in Dienſten
ſtand. Die 19 Jahre alte Emma Kadert aus Rackwitz im
Poſenſchen hatte fich am Donnerstag Abend gegen 11 Uhr,
nachdem ſie in der Küche die Lampe verlöſcht, zur Ruhe
nach ihrem an dieſer Küche belegenen Hängeboden begeben
und ein brennendes Stümpſfchen Licht dorthin mitgenommen
Dieſes Stümpfchen ſtellte ſie auf einen zur Aufnahme von
gebrauchter Wäſche dienenden Korb und legte ſich zu Bett,
ohne vorher das Licht auszulbſchen. Nach zwei Stunden
bemerkten Hausbewohner plößlich in der Küche einen Feuer
ſchein. Herr der Jnhaber der betreffenden Wohnung,
wurde geweckt und üffnete den an die Thür Pochenden, mit
denen er nun vereint in die Küche drang, um nach dem
Heerd des Feuers zu forſchen. Erſtickender Quglm drang
den Eintretenden aus dem Hängeboden entgegen. Herr L.
ſuchte die nach demſelben emporführende Heiter mit einem
Eimer Waſſer zu erklimmen, was er bei dem ſtarken Rauch
nur mit Mühe zu bewirken vermochte. Er ſchüttete den
Eimer über das Feuer aus, und einige weitere Elmer, die
ihm noch gereicht wurden, beſeitigten die Feuersgefahr ſo
weit, daß nunmehr Umſchau nach dem Dienſtmädchen ge
halten werden konnte. Dasſelbe lag beſinnungslos und mit
Brandwunden bedeckt in ſeinem Bekte, aus welchem es Herr
L. mit Hilfe eines inzwiſchen hinzugekommenen Schutzmanns
herausnahm und nach der Küche trug. Von dort aus erfolgte
ſofort die Ueberführung der inzwiſchen zum Bewußtſein
zurückgebrachten Verunglückten nach Bethanien, wo dieſelbe
e n von zwölf Stunden unter entſetzlichen Schmerzen
verſtarb.

ner in Merſebneg

Wie der Kaiſer ausſieht und

Geſicht iſt ſonnenverbrannt, wie kaum ein anderes in der
zahlreichen Verſammlung war, und noch um einige ſtark
Töne dunkler, als das des Prinzen Heinrich, der rechts den
Monarchen neben dem Throne ſtand. Wie Kaiſer Wilhelm
e khat, bedeckte Wilhelm II. vor dem Beginn der Vorleſung
der Thronrede, die er aus der Hand des Reichskanzlers
entgegentahm, das Haupt. Dann las er mit lauter, deut
licher Stimme. Das Organ des Kaiſers iſt nicht ein beſon
ders volles, geſältigtes, wenn man es vergleicht mit den
als vorzugsweiſe ſchön bekannten Organen unſerer berühm
teſten Sprechkünſtler, dazu hat es einen zu hellen Grundton;
aber es giebt kräftig an, und eine muſterhaft deutliche Aus
ſprache erſetzt mehr als reichlich den etwaigen Mangel an
Tiefe und Vollklang. Der Monarch hat von ſeiner kaiſer
lichen Mutter der er im übrigen außerordentlich ähnlich
ſieht, nicht das engliſch liberale r geerbt; er ſpricht ein gut
turales r, das aber durch ſtarke Vibration energiſch aus
gebildet iſt. Man merkt daß der Kaiſer von großen
Truppenkörpern gelernt hat, ſich weithin vernehmlich zu
machen. Mehr noch als die rein ſprachliche Deutlichkeit
fällt bei dem Kaiſer die ausdrucksvolle Betonung einzelner
Worte und Satzwendungen vortheilhaft ins Gewicht Daß
erweckt den Anſchein innerſter Antheilnahme des vorleſenden
Monarchen an dem, was er lieſt. Man fühlt es Unzwei
deutig heraus, daß der Kaiſer von dem Inhalt der Thron
rede und der Faſſung ihrer Gedanken genau unterrkchtet iſt
man fühlt auch, daß er ſie nicht ſo verleſen würde, wie er
ſte verlieſt, wenn er nicht mit jedem Satze vollkommen ein
verſtanden wäre. Dadurch wirkt die Thronrede im Munde
des Monarchen wie alles, was aus der Ueberzeugung heran
geboren iſt man verfolgt und nimmt in ſich auf jedes Wort
und alles prägt ſich feſt ein, feſter, als wenn man das Gefühl
haben müßte, es werde hier nur einer vorgeſchriebenen Form
genügt. Der Kaiſer hatte während der Vorleſung die Linke
auf den Knauf des Küraſſierſäbels geſtützt; in der Rechten
hielt er die Thronrede, deren Text auf die beiden Jnnen
ſeiten des Papierbogens ſo vertheilt war, daß ein Umblättern
nicht nöthig wurde. Mit äußerſt ſtarker Betonung und mit
gehobener Stimme las der Kaiſer die Stelle, die davon
handelt daß er und ſeine hohen Verbündeten berufen und
willens ſeten, jedem Verſuche, an der Reichsordnung gewalt
ſam zu rütteln, mit unbeugſamer Entſchloſſenheit entgegen
zutreten. Das ſtarke Hervorheben dieſes Gedankens erſchien
n e en dung vernne daß auf das Sozia
iſtengeſetz nunmehr en verzichtet zu weverſtändlich tig vernaen e v

Ein Opfer militäriſcher Diszip linarſtrafen.) Das Hamburger Fremdenblatt“ bedichter n

76. Regiment aus dem Lockſtedter Lager. Der erſt vor
Kurzem aus dem Lazareth entlaſſene Musketier Penzler der
I. Compagnie erhielt von ſeinem Hauptmann wegen eines
geringfügigen Vergehens eine Stunde Nachexerziren als
Strafe, wozu der Unteroffizier Wirbel eommandirt wurde
Derſelbe ließ den ohnehin ſchwächlichen Menſchen mit vollen
marſchmäßigen Gepäck und mit zwei Gewehren beladen
während der Mittaghitze eine volle Stunde im Lanſſchritt
marſchiren. Nachdem der arme Menſch dieſe Procedur er
tragen hatte, ſtellten ſich, hervorgerufen durch die entſetzliche
Ueberanſtrengung, ſofort Hungenblutungen ein, in Folge
deren er nach zwei Tagen ſeinen Geiſt aufgab. Der Ve

e r e n eine BrautStanley verlobt!) Am Himmelfahrtstage verlſich Stanley mit Frl. Dorothy Tennant t n
Braut iſt eine ſehr begabte Malerin, deren Bilder oft in der
königl. Akademie der Künſte und anderen Salons ausgeſtellt
geweſen ſind. Die Hochzeit ſoll Anfangs Jult ſtattfinden
Bei der am Freitag ihm zu Ehren von Baron Henry de
Worms gegebenen Abendgeſellſchaft empfing Stanleh zahlreiche
Glückwünſche. Der berühmte Afrikaforſcher war bisher als
„Wetberfeind“ verſchrien, und die Thatſache, daß er, deſſen

en e e m an Bälde ſein 50, Lebens
r vollendet, ſich doch noch entſchloſſen hat, i ir Ehe zu treten. a bahn ken lin

r zweihundertjähriges Jubikäum) fetert
in dieſem Jahre die aus Spitze, Rohr, Sten n Abt S e r enirdenen Thonp eifen geraucht. Der Erfinder der zuſammengeſetzten u rlee welche bald große Vellebthe e

war der Arzt Dr. Johann Jakob Franz Vilarius in Wien
In e e e re r n Pfeifenfabriken angelegt
ie durch das Gewerbe der Drechsler in chsler bald in allen Ländern

Keine Grabſchändung.) Die aus Vaibag verbreitete und in die geſammte öſterreichiſche und u
Preſſe übergegangene Meldung, daß die Grabſtätte Anaſtaſins
Grüns durch Diebe entweiht und beraubt ſei, wird der
„Deutſchen Zeitung als erfunden bezeichnet.

O a .OÜÖÜ. ocsBörſen e Berichte

Heeſe men Im le, ereiſe mit Ausſchl. der Maklergebühr für 1000 Kg netteWeizen, feſt, 186 bis 194 Mark, fet in bis 106 M

RPogges, beſſere Stimmung, 1729 176 Mark. Gerſte,
Brau, gefragter,
Juttergerſte 135 165 Mk. Hafer, ruhiger, 178 bis 18
Mark. ais, amerikaniſcher Mixed, feſt, 120 bis 12
Mark, Donaumais bis 149 Mann Raps, Rübſen,

r P„Breslauer Zeitung wird über die Cent de Kann
tags u. a. geſchrieben Der Kaiſer ſieht ſehr gut aus. Sein

Bis 1690 hatte man an b

192 bis 210 Mark ohne Geſchäft

Erbſen, Bietorig- ohne Geſchäft. Kümmel, ausſchließliSack für 100 Kily netto Mk. t
netto, Halleſche vrima Weizen, ruhig, o an iuh

hünm
Mark, abfallende Sorten billiger. Preiſe her 100
netto. Linſen, Bohnen, Lupinen, Kleeſaaten,

Stärke h
einſchließlich Faß von 100 Kilo Inhalt per 100 Kil offen

t;

Fukterartikel ruhig, Futt mehl 1950 14,60 M. Ufged
Roggenkleit 10,25-10,75 Mk. Weizenſchalen 975
bis 10 Mk Weizengriesklete 9,75--10,00 Mk. Malz
ke ime, helle 10,60-- 00 r. dunkle 900 950 Mk. Oel
kuchen 12,00-—12,50 Mk. Mal z 833,50-—36,00 Mk. Rabbl
70 Mk. Petrolenm, 25—00,00 Mk. Solarbl, 0,826/30
17,50 18,00 Mark. Spiritus, 10,000 Liter Propent rch

ntere

hinen

h v
Dr.

ruhig, Kartoffel mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe bö5
Mk., mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 38,70 Mk.

Für Ta u e DerEine Perſon, welche durch ein einfaches Mittel von 3
jähriger Taubheit und Ohrengeräuſchen geheilt wurde, i blge
bereit, eine Beſchreibung deſſelben in deutſcher Sprache alle Neihe
Anſuchern ratis zu überſenden. Adr.
Wien I. olingaſſe 4.

J. H. Nicholſon tag
e ehr
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